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E d i t o r i a l

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Leser der Reng Zeit,

45 Jahre Firma Reng heißt es im Jahre 2010. Wir blicken auf 
eine lange Tradition als bodenständiges Familienunternehmen 
zurück, in der wir es geschafft haben, im Rahmen unserer 
Werte zu einem der führenden Elektrounternehmen der Region 
heranzuwachsen. 
Neben Motivation, Fleiß, Ausdauer und Flexibilität, sowie den 
Innovationen unserer Mitarbeiter, die ständig präsent sind, 
haben wir uns am Markt positioniert. All diese Faktoren haben 
uns zu positivem überschaubarem Wachstum verholfen. 
Gerade in schwierigen Zeiten wie der Hochwasserkatastro-
phe von 1999 oder verschiedenen Wirtschaftskrisen sind wir 
immer zusammengerückt und gestärkt daraus hervorgegan-
gen. Vielen Dank für das Engagement aller Mitarbeiter und 
ehemaligen Mitarbeiter, die sich im wohlverdienten Ruhestand 
befinden. Ein Dank gilt auch deren Familien, die sie immer 
wieder unterstützen. 
„Lösungen rund um die Elektrotechnik“ ist für uns nicht nur eine 
Floskel, sondern wird durch unsere Mitarbeiter tagtäglich beim 
Kunden gelebt. Ein besonderer Dank gebührt unseren Kunden für 
die vertrauensvolle und partnerschaftliche Zusammenarbeit.
In den letzten Jahren haben wir viele wichtige Themen ange-
packt. Unter anderem die strategische Planung - unsere Vision 
Reng 2020 steht, sowie das Controlling des Gesamtunterneh-
mens, wo selbst der kleinste Draht zurückverfolgt werden kann. 

Die Aus- und Weiterbildung ist für unsere Personalentwick-
lung ein wichtiges Thema, um den neuen Herausforderungen 
ständig gewachsen zu sein. So hat die Firma Reng bis heute in 
handwerklichen Berufen über 250 Berufseinsteiger ausgebildet. 
In unserer neuen Ausbildungswerkstatt werden jährlich ca. 10 
jungen Menschen die ersten handwerklichen und sozialkompe-
tenten Fähigkeiten vermittelt.
Immer wieder wurde in unser Unternehmen investiert, um uns 
weiter zu entwickeln. 
Um auch in Zukunft weiterhin so erfolgreich bestehen zu kön-
nen werden wir das richtige Maß an Tradition und Innovation, 
Kontinuität und Flexibilität wie in der Vergangenheit fortführen.

Herzlichen Glückwunsch dem Jubilar RengGruppe! 

Ludwig Reng jun.	 Ludwig Reng sen.	 Thomas Weber

3Ausgab
e

Sommer 2010



3

i m p r ess   u m

Herausgeber

Redaktionsleitung

Redaktionsteam 
 
 

Titelbild

Layout & Gestaltung 

Druck

Erscheinungsweise

Auflage

RengGruppe

Michael Büchl,

Birte Bierenfeld, Thomas Weber, Thomas Gallmaier, Ludwig Reng 
junior, Fabian Winzinger, Udo Bannier, Armin Meißauer, 
Marco Semmler, Wilhelm Mikolasch 

www.photocase.com

hubertus. 

Debl, Neustadt

2 x jährlich

1.200

Oder das inoffizielle Editorial der RengZeit

Sehr geehrte Leserinnen und Leser der RengZeit,

Auf vielfachen Wunsch wollen wir Ihnen zukünftig an dieser 
Stelle einige kurze Worte zu den Inhalten der aktuellen Ausga-
be präsentieren. Auch Interna aus dem Firmenleben sollen hier 
ihren Platz finden.

45 Jahre RENG heißt auch gerade für uns relative junge Mitar-
beiter Rückblicken auf eine stolze Unternehmensentwicklung 
in der besonders viel Wert auf qualifizierte Aus- und Weiterbil-
dung gelegt wurde. Grund zum Feiern gab aber auch der 40. 
Geburtstag von Ludwig Reng junior, dem wir an dieser Stelle 
noch einmal herzlich gratulieren wollen.

Anlässlich des aktuellen Booms im Geschäftsfeld Biomassean-
lagen haben wir uns bei der Findung des neuen Titelbilds im 
landwirtschaftlichen Bereich bedient. Fakten zur innovativen 
Technik sowie diversen Projekten im osteuropäischen Raum 
lesen Sie ab Seite 4.
Den perfekten Anschluss dazu bietet der Bericht unseres Ener-
giemanagement Spezialisten Armin Meißauer, der mit seiner 
Technik zum intelligenten Energiesparen schon einige Kunden 
aus der Energiekostenfalle gerettet hat.

Um die Akzeptanz unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
im Bezug auf laufende IT-Projekte und Umstrukturierungen zu 
verbessern, haben wir uns für einen umfassenden Einblick in 
die Arbeit unserer Abteilung auf den Seiten 14 bis 17 entschie-
den, ein herzliches Dankeschön dafür an Fabian Winzinger, den 
Leiter der IT-Abteilung. 

Dies und Vieles mehr ist nun nur noch ein paar Handgriffe von 
Ihnen entfernt!

Wir wünschen nun viel Freude beim Lesen der aktuellen
RengZeit. Lob, Ärger und Kritik empfangen wir gerne unter 
RengZeit@RengGruppe.de.

Unsere „rasende Reporterin“ Birte Bierenfeld und 
Michael Büchl beim Besprechen aktueller Inhalte.

Aus dem Redaktionsalltag..



4

Biogas

Zusammen mit unserem Partner MWK Biogasanlagen 
Rosenheim planen, installieren, programmieren und 
warten wir seit Herbst 2009 Biogasanlagen in Osteu-
ropa. Es handelt sich hierbei um landwirtschaftliche 
Anlagen im Leistungsbereich von 500 kW bis 2 MW 
elektrischer Leistung. So konnte sich unsere Mann-
schaft bei 5 Tschechischen und 4 Slowakischen Bau-
vorhaben erfolgreich einbringen.

Zudem haben wir im näheren Umkreis bereits einige 
vorhandene Biogasanlagenbetreiber als Kunden im 
Bereich Instandhaltung gewonnen.

Biogas entsteht durch die Vergärung tierischer und 
pflanzlicher Stoffe (überwiegend Mais und Gras) in so 
genannten Fermentern.

Das Prinzip ähnelt dem von Kuhmägen. Wie beim Rind 
gärt eine flüssige Mischung energetischer Rohstoffe in

den Fermentern unter Luftausschluss. Auf 38 bis 42 °C 
erwärmt und kräftig durchmischt, wandeln Millionen 
hilfreicher Bakterien die organische Substanz in hoch- 
wertiges Biogas um, dass in Blockheizkraftwerken zu 
elektrischer Energie umgewandelt wird.

Anlagenbeispiel 1 MW:
1 MW 24 Stunden lang = 24 MWh 
An 365 Tagen = 8760 MWh 
Abzüglich Wartungszeiten / Reparaturen ≈ 8000 MWh  
* 0,17ct/kWh = 1,36 Mio € Stromernete / Jahr
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Eine Biogasanlage mit 1MW elektrischer 
Leistung bedeutet für Reng:

•	 ca. 3000 Mannstunden 

•	 ca. 4500 Meter Kabel 

•	 per Anlage ca. 15 Meter Schaltschränke 

•	 Pneumatik, Hydraulik, Installation, MSR Technik 

•	 Engineering, Planung, Software, Visualisierung

•	 Asi-Bus Technik, Ex- Bereiche, Mittelspannung 

•	 Wartungsaufgaben für laufende Anlagen

F Thomas Gallmaier

Unser Biogas-Spezialist 
 Thomas Gallmaier berät Sie gerne

Thomas.Gallmaier@RengGruppe.de 
Tel.: 09445 / 9535-225
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Energie- und Lastmanagement gewinnen wieder an Bedeutung, da 

sich am Energiemarkt die Tendenz zu höheren Preisen abzeichnet.

Die zukünftige Entwicklung führt weg vom Einzelprodukt hin zur 

Systemlösung. Dies bedeutet, es werden nicht nur einzelne Geräte für 

die Abschaltung bei Leistungsmaximum eingebunden, die gesamte 

Gebäudetechnik muss in das Energiemanagement integriert werden.

Die Technik im Detail

Aufgrund der Häufigkeit des Leistungsbedarfes wird in Grund-, Mittel- und 
Spitzenlast unterschieden. Aus der Lastganglinie lässt sich eine Leistungs-
dauerlinie konstruieren. Darin erkennt man, dass sich die absolute Spitze nur 
während sehr kurzer Zeit ergibt. 

Eine zeitliche Verschiebung des Leistungsbedarfes, kann also eine beträcht-
liche Reduktion der Spitzenleistung bringen. Es soll an dieser Stelle noch 
einmal hervorgehoben werden, dass hier ausdrücklich die zeitliche Optimie-
rung des Energiebezuges im Vordergrund steht.

Das Netz muss auf die Summe der Spitzenlasten der Verbraucher ausgelegt 
werden, dementsprechend werden diese Kosten auch vor allem im Netzbe-
reitstellungsentgelt verrechnet. Weiter müssen die Netzbetreiber die vom 
Kunden bestellte Leistung zur Verfügung stellen, was mit Hilfe von Energie-
managementsystemen wesentlich vereinfacht werden kann. 

Auf Basis der bisherigen Erfahrungen mit Energiemanagement wird es 
eine Entwicklung weg vom Einzelprodukt, hin zur Systemlösung geben, 
das bedeutet man wird nicht nur einzelne Geräte für die Abschaltung bei 
Leistungsmaximum einbinden, es muss die gesamte Gebäudetechnik in 
das Energiemanagement eingebunden werden. Die einzelnen Geräte- und 
Anlagenhersteller müssen sich an dem Energiemanagement beteiligen, das 
bedeutet z.B. Hersteller von gewerblichen Koch-, Back-, Spül- und Wäscherei-
geräten aber auch von Lüftungs- und Kälteanlagen müssen ihre Steuerungen 
für diese Energieoptimierung bei Leistungsmaximum vorrüsten. 

Bei unterschiedlichen Abrechnungsformen der Energieversorgungs-
unternehmen ergeben sich entsprechende Einsparmöglichkeiten. Es gibt 
jedoch überwiegend die Abrechnung über den Monatsleistungspreis von 
ca. € 10,- je kW. Bei einer nicht optimierten Leistung von 100 kW ist mit 
Energieoptimierung eine Leistungsreduzierung von 20 kW möglich. Wird 
nun die Leistungsreduzierung mit dem Leistungspreis multipliziert, errechnet 
sich eine monatliche Kosteneinsparung von ca. € 200,- für den Nutzer der 
Energieoptimierung.

Kostensenkung durch Energiemanagement
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Auf Grund unserer langjährigen Erfahrung auf dem Sektor Energieoptimie-
rung und Lastmanagement übernehmen wir die Aufgabe der Koordination 
der Fachgewerke sowie die technische Umsetzung des Optimierungssystems.

Eine exakte Aufnahme der regelbaren Großgeräte, und eine Lastgang-
messung über einen bestimmten Zeitraum ist für ein optimales Ergebnis 
Voraussetzung.

Als steuerbare Geräte sind z.B. Anlagen mit thermischen Speichervermögen 
gut geeignet, da bei kurzzeitiger Abschaltung die Temperatur nicht stark 
absinkt, und dadurch so gut wie keine Beeinträchtigung des Produktionsab-
laufs merkbar ist.

Weiterhin sind Betriebsabläufe zu prüfen, ob durch Optimierung der Leistungs-
bedarf entzerrt, und dadurch eine Leistungsspitze vermieden werden kann.

Unser Energie-Spezialist 
   Armin Meißauer berät Sie gerne

Armin.Meissauer@RengGruppe.de 
Tel.: 09441 / 5017-380

F Armin Meißauer

Kostensenkung durch Energiemanagement
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Zentraleinheit 1010Zentraleinheit 1010

Drucker (seriell)

LON-BUS
zu weiteren EA -Modulen

(2 x 2 x 0,8 o.ä.)

zum Verbraucher I + I I

DIN-HutschieneDIN-Hutschiene

2 Kabel je 5 x 1,5 qmm
(a,b,c,d, PE)

zum Verbraucher III + I V

2 Kabel je 5 x 1,5 qmm
(a,b,c,d, PE)

Alarm / Störung/ Netzausfall

Netz 230VAC
50 Hz

Speisegerät SVEBUS

EAM-N

REL-N

HT/NT
(optional)

Messumformer MU400LON oder
Mengenimpulszähler EAM-IMP3

L1

L2

L3

Meldung per SMS an Handy

Mit dem System 1010 bietet SICOTRONIC ein leistungsfähiges und zugleich kostengünstiges 
Energieoptimierungssystem an, das für kleine Applikationen ohne den gewohnten Anzeige-, 
Speicher- und Analysekomfort des Systems 4000 auskommen kann.

Das komplett hutschienenmontierbare System findet in nahezu jedem Schaltschrank 
Platz und basiert auf der komfortablen und bewährten Regelstrategie des Systems 4000.

Sicotronic 1010

Anlagenbeispiele
zur Energieoptimierung:
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Vorstellung Ausbildungsberufe:
Industriekaufmann/-frau

 
• �Struktur: 

Monoberuf

• �Ausbildungsbereich: 
Industrie- und Handelskammer (IHK)

• �Ausbildungsdauer: 
3 Jahre

• �Art der Ausbildung: 
Duale Ausbildung, d.h. die Ausbildung findet an 
den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt

• �Betriebliche Tätigkeiten: 
Statistik 
Anwendungsmöglichkeiten für Statistiken 
Statistiken auswerten und Ergebnisse entscheidungsorientiert bewerten 
Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 
An kaufmännischen Steuerungs- und Überwachungsaufgaben mitwirken 
Kostenstruktur des Ausbildungsbetriebes darstellen 
Kosten und Erträge betrieblicher Leistungen darstellen 
An Aufgaben des kaufmännischen Berichtswesens mitwirken 
Lagerhaltung 
Aufgaben und Bedeutung der Lagerhaltung erläutern 
Den Arbeitsablauf bei der Lagerhaltung beschreiben 

Materialbestand erfassen, führen und kontrollieren

• �Prüfungen: 
Zwischenprüfung nach 1 ½ Jahren und Abschlussprüfung 
am Ende der Ausbildung

Elektroniker/-in FR Energie- und Gebäudetechnik
 
• �Struktur: 

Monoberuf

• �Ausbildungsbereich: 
Handwerkskammer (HWK)

• �Ausbildungsdauer: 
3 ½ Jahre

• �Art der Ausbildung: 
Duale Ausbildung, d.h. die Ausbildung findet an 
den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt

• �Betriebliche Tätigkeiten: 
Installieren und Montieren elektrischer Anlagen und Geräte 
Reparieren elektrischer Betriebsmittel 
Installieren konventioneller Schützsteuerungen 
Programmieren von Kleinsteuerungen 
Erstellen von Lastverteilungen 
Montieren und Installieren von Sprechanlagen-Systemen 
Montieren und Installieren von Antennenanlagen 
Montieren und Installieren von Telefonanlagen und EDV-Systemen 
Montieren und Installieren von KNX/EIB–BUS–Systemen 
Prüfen von Installationen und elektrischen Betriebsmitteln

• �Prüfungen: 
„Gestreckte Abschlussprüfung“ d.h. Abschlussprüfung Teil 1 nach 2 
Jahren (40%) und Teil 2 (60%) am Ende der Ausbildung

Fachinformatiker/-in - Systemintegration
 
• �Struktur: 

Monoberuf

• �Einsatzgebiete: 
in EDV-Abteilungen von Betrieben 
Projektbezogen (zur Lösung eines bestimmten Problems) und im Team

• �Ausbildungsbereich: 
Industrie- und Handelskammer (IHK)

• �Ausbildungsdauer: 
3 Jahre

• �Art der Ausbildung: 
Duale Ausbildung, d.h. die Ausbildung findet an 
den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt

• �Betriebliche Tätigkeiten: 
Beraten und schulen der Benutzer Installieren und 
konfigurieren von Programmen und Betriebssystemen 
Planen, installieren, verwalten und warten von Serversystemen, 
Telekommunikationssystemen

• �Prüfungen: 
Zwischenprüfung nach 2 Jahren und Abschlussprüfung am Ende der 
Ausbildung

Elektroniker/-in für Betriebstechnik
 
• �Struktur: 

Monoberuf mit Differenzierungsmöglichkeiten 
durch Wahl-Einsatzgebiete

• �Einsatzgebiete: 
Produktions- und Fertigungsautomation 
Verfahrens- und Prozessautomation

• �Ausbildungsbereich: 
Industrie- und Handelskammer (IHK)

• �Ausbildungsdauer: 
3 ½ Jahre

• �Art der Ausbildung: 
Duale Ausbildung, d.h. die Ausbildung findet an 
den Lernorten Betrieb und Berufsschule statt

• �Betriebliche Tätigkeiten: 
Übernehmen elekt. Anlagen, Durchführen von Anlagenänderungen 
Montieren und Installieren von Leitungssystemen, Informationslei-
tungen und Energieleitungen einschließlich allgemeiner 
 Versorgungsleitungen 
Installieren und Einrichten von Maschinen und Antriebssystemen 
einschl. deren Komponenten 
Zusammenbau und Verdrahtung von Schaltgeräten 
und Automatisierungssystemen 
Programmieren und Konfigurieren von Systemen 
Überwachen, Warten und Betreiben von Anlagen 
Arbeiten auch mit englischsprachigen Unterlagen

• �Prüfungen: 
„Gestreckte Abschlussprüfung“ d.h. Abschlussprüfung Teil 1 (40%) 
nach 1 ½ Jahren und Teil 2 (60%) am Ende der Ausbildung

10
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Ereignisse

 
Neben der neuen Lehrwerkstatt im Gewerbepark 5 und dem Start 
einer halbjährlichen Grundbildung waren im letzten Jahr noch einige 
andere wichtige Ereignisse die Ausbildung betreffend zu verzeichnen.

Statistik: 
aktuell 24 Azubis bei der Industriesysteme,  
2 davon im kaufmännischen Bereich 
22 im gewerblich technischen Bereich in den drei Ausbildungsberufen 
(11 Elektroniker/in für Gebäude- und Energietechnik 
6 Elektroniker/in für Betriebstechnik 
5 Elektroniker/in für Automatisierungstechnik )

Prüfungen: 
Frühjahr 2010      
Sandl Xaver, EAT 
Wobker Jörg, EAT 
Atum Serhat, EEG 
Jakobs Christian, EEG

Auch auf diesem Weg nochmals alles Gute zur bestandenen Prüfung

Teil 1 Prüfung: 
Frühjahr und Sommer 2010 
Gabelsberger Andreas, EBT 
Maily Thomas, EBT 
Moser Peter, EAT 
Schabmüller Peter, EAT 
Schmid Günther, EEG 
Troch Alexander, EEG 
Wöllauer Matthäus, EEG

Lehrzeitverkürzung: 
Teil 2 Abschlussprüfung Sommer 2010 
Bachwitz Thomas, EAT 
Ostermeier Marco, EEG

Dank unserer neuen Ausbildungsstätte, besitzen wir beste Möglich-
keiten unsere Azubis optimal auf ihre Prüfungen vorzubereiten.

Darüber hinaus waren wir an verschiedenen Schulen im nördlichen 
Landkreis Kelheim bei Informationsveranstaltungen präsent:

• November 2009 in der Realschule in Abensberg

• �Januar 2010 in der Hauptschule in Neustadt (ausgerichtet von: 
HS Abensberg, VS Siegenburg, VS Langquaid, VS Rohr)

• �Februar 2010 in der Realschule in Riedenburg (HS Riedenburg, 
Mädchenrealschule Riedenburg)

An allen Schulen wurden offene Fragen bezüglich unserer Ausbil-
dungsberufe direkt an unserem Infostand beantwortet.

So haben seit Frühjahr 2010 schon mehrere interessierte Schüler ein 
„Schnupperpraktikum“ in unserer Lehrwerkstatt absolviert.

F Udo Bannier

11



Den Energiewettbewerb der Lechwerke haben An-
dere gewonnen - dennoch gingen die Aventinus-
Hauptschüler als Sieger der Herzen hervor.

In der Lehrwerkstatt der Firma Reng Industriesysteme legten 
junge Azubis am vergangenen Mittwoch noch einmal letzte 
Hand an die APE Piaggio aus dem Jahr 1978. Sieben Schüler 
der Aventinus Hauptschule in Abensberg hatten - mithilfe vie-
ler Firmen aus dem Landkreis - das alte Gefährt umweltfreund-
lich restauriert und mit einem Elektroantrieb ausgestattet. 
Damit gingen sie beim Wettbewerb eines Energieversorgers 
an den Start (die Rundschau berichtete mehrmals). „Leider 
ohne Erfolg“, wie Schulleiter Wolfgang Brey berichtet. Den 
Titel holten sich Schulen außerhalb des Landkreises. Dennoch 
gehen die Aventinus-Jungs als Sieger der Herzen hervor. Mit 
ihrem sympathischen Projekt hatten sie in den vergangenen 
Monaten derart viel Aufmerksamkeit erhaschen können, dass 
sich nun auch Ministerpräsident Horst Seehofer von der Arbeit 
der engagierten Hauptschüler überzeugen ließ. 

Am Freitag präsentierten Schüler, Lehrer, Eltern und Schullei-
ter Wolfgang Brey das kultige Gefährt dem bayerischen Minis-
terpräsidenten. „Wenn man ein solches Projekt betrachtet, ist 
es schon verwunderlich, dass über die Hauptschule immer so 
schlecht geredet wird“, sagte Seehofer. Um die Projektgrup-
pe mache er sich daher keine Sorgen. Mit ihrem Ehrgeiz und 
Engagement würden sie jederzeit einen guten Ausbildungs-
platz bekommen. Auch der Ausbildungsleiter der Firma Reng 
Industriesysteme in Neustadt, Udo Bannier, kann sich mit dem 
Projekt identifizieren. Ihm und seinen Azubis sei das Solarauto 
in den vergangenen Wochen sehr ans Herz gewachsen. „Wir 
wurden auf den Rundschau-Artikel hin auf das Projekt auf-
merksam“, erzählt Bannier. Daraufhin habe sich die Firmen-
leitung dazu entschlossen, die Schüler zu unterstützen. „Wir 
haben die Solarmodule und die dazugehörige Technik für den 
Elektroantrieb zur Verfügung gestellt und installiert“, berich-
tet Projektleiter Thomas Gallmeier. Im Neustädter Firmensitz 
wurde die APE nach Aussage von Gallmeier schnell zum klei-
nen Star. „Unsere Meister und Angestellten scharten sich nach 
Feierabend regelrecht um den schönen Flitzer.“ 

 

Mit einer Größe von über 1,90 Metern wurde es für den baye-
rischen Ministerpräsidenten eng in der knallroten APE.

So sehen glückliche Gewinner aus: Trotz Niederlage beim 
Energiewettbewerb sind alle Beteiligten stolz auf die knallro-
te APE Piaggio aus dem Jahr 1978. Fotos: Buchwald

Projekt: Solarmobil
F Judith Buchwald (Rundschau Kelheim)
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Am 11. Juni veranstaltete bei bestem Sommerwetter 
die Bayernoil Betriebssportgruppe ein Fussballpokaltur-
nier am Sportgelände des SV Hadrian Hienheim. Neben 
dem Gastgeber Bayernoil, der Kreissparkasse Kelheim 
und der AOK Kelheim nahm auch ein Team der Reng 

Gruppe „1. FC 
Reng“ daran teil. 
Zeitgleich zum 
Eröffnungsspiel 
der Fußballwelt-
meisterschaft in 
Südafrika um 
16.00 Uhr fand die 
erste Begegnung 
Bayernoil gegen 

AOK Kelheim statt. Bayernoil setzte sich nach einem 
abwechslungsreichen Spiel 4:2 gegen die AOK durch. 

Anschließend kam es zur Begegnung Kreissparkasse 
Kelheim gegen 1. FC Reng. Das Team der Reng Gruppe 
war von Anfang an die dominierende Mannschaft und 
ging durch Dominik Bergmüller früh mit 1:0 in Führung. 
Alles schien nach Plan zu laufen. Man hatte mehrere 
Großchancen zum 2:0, die man nicht nutzen konnte. 
Die Sparkasse nutzte ihre einzige Torchance in der letz-
ten Minute des Spiels zum 1:1. Es kam zum Elfmeter-
schießen, in dem die Sparkasse einen Elfmeter verschoss 
und der 1. FC Reng zwei nicht verwandeln konnte. Man 
verlor somit unglücklich 4:3 im Elfmeterschießen gegen 
die Sparkasse und traf im Spiel um Platz 3 auf die AOK.

Im Spiel um den dritten Platz ging die Reng Truppe an-
fangs etwas verunsichert zu werke, so dass die AOK zu 
einigen gefährlichen Torchancen kam. Hier konnte sich 
jedoch unser Torhüter Andreas 
Schierlinger mehrmals glänzend 
auszeichnen. Es entwickelte sich 
ein intensives Spiel mit Torchan-
cen auf beiden Seiten. Nach 
einer Ecke für den 1. FC Reng 
vollstreckte Ludwig Reng zum 
1:0. Das Reng Team konnte von 
nun an das Spiel immer mehr an 
sich reißen, die logische Folge 
war das 2:0 durch Stefan Mühl-
bauer, was den Endstand und 
somit den dritten Platz für den 1. 
FC Reng bedeutete. 

 
Im Finale setzte sich Bayernoil 
mit 4:1 gegen die Kreissparkasse 
Kelheim durch. 

Im Anschluss an die Spiele gab es noch die Preisverlei-
hung, bei der den Mannschaften die Pokale überreicht 
wurden. Bis spät in den Abend wurden bei gemütli-
chem Beisammensein die zahlreichen Spielszenen des 
Turniers und die bevorstehende Fußballweltmeister-
schaft diskutiert.

Die Akteure des 1. FC Reng und deren Fans hatten viel 
Spaß an dem Turnier. Man möchte sich nochmals bei der 
Bayernoil Betriebssportgruppe für die Idee und Organi-
sation des Pokalturniers bedanken.

Die Spiele:

Bayernoil – AOK Kelheim	 4:2

Kreissparkasse Kelheim – 1. FC Reng 1:1   /   4:3 n. E.

Spiel um Platz 3:

AOK Kelheim – 1. FC Reng 	 0:2

Endspiel:

Bayernoil – Kreissparkasse Kelheim 4:1

Ein Hauch von Fußball Weltmeisterschaft

Entspanntes Zusammensein nach der Siegerehrung.
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F Ludwig Reng
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„Never change a running system“ ist ein Leitsatz, den man oft 
in der EDV hört, doch in der Realität ist er nicht immer wirk-
lich sinnvoll. Es ist durchaus nötig ein laufendes System das in 
die Jahre gekommen ist, zu ersetzen, zum einen, weil die Ka-
pazität einfach nicht mehr den bestehenden Anforderungen 
gewachsen ist, zum anderen weil neue Systeme Innovationen 
bieten die für das geschäftliche Umfeld vielfältige nützliche 
Neuerungen mit sich bringen.

Deshalb wurden Ende 2009 sowie Anfang 2010 einige IT-
Projekte umgesetzt, die die IT-Struktur in der  Firma erheblich 
verändert haben.

Neuer Leistungsfähiger Datenbank Server

Ein akutes Problem letztes Jahr war, das unser Datenbankser-
ver, auf dem die Finanzbuchhaltungssoftware Varial sowie un-
sere ERP-Software KWP Bauhandwerk läuft, augenscheinlich 
dem Ende seiner Lebenszeit zusteuerte. Die Festplatten waren 
scheinbar zu alt um der wachsenden Zahl der Zugriffe noch in 
ausreichender Geschwindigkeit Daten zu liefern.

Deshalb wurde im Oktober 2009 ein neuer Datenbankserver mit 
4 GB Ram, 4 schnellen SAS Festplatten und einem Quad Core 
Xeon Prozessor von Dell gekauft und dazu gleich die Lizenzen 
für die neue MS SQL Server 2005 Version, denn es sollte sowohl 
aktuelle Software als auch Hardware verwendet werden.
Die Migration, die etwa eine Woche dauerte wurde größten-
teils abends nach Ladenschluss durchgeführt, um den laufen-
den Betrieb nicht zu stören, dennoch hatten wir aber anfangs 
mit einigen Performance Problemen zu kämpfen die wir nur 
in Gemeinschaftsarbeit mit dem Varial und KWP Support 
lösen konnten. 

Terminalserver im Clusteringverfahren

Obwohl wir auch schon den neuen Domänencontroller im 
EDV Büro stehen hatten machten wir uns dann erst mal an 
den Austausch des Terminal Servers, da dieser bereits einige 
Male den Dienst verweigert hatte. 

Die Erkenntnisse die Herr Christoph Linner aus seinem Be-
rufsschul-Abschluss-Projekt gesammelt hatte das sich mit dem 
Clustering zweier Anwendungsserver beschäftigte flossen 
direkt in die Entscheidungsfindung in diesem Projekt ein.
Zusammen mit der Geschäftsführung wurde beschlossen, statt 
bisher einem Terminal Server zwei Maschinen einzusetzen, die 
ein sogenanntes Network Load Balancing betreiben sollten. 
Das bedeutet, der Nutzer wird auf eine gemeinsame Adresse 
verbunden, und der Server der gerade am wenigsten zu tun 
hat nimmt die Anfrage an.

F Fabian Winzinger

The 

R-Team 
Sie lieben es, wenn ein Plan funktioniert.
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Das hat zum einen den Vorteil, das die beiden Server sich die 
Last teilen, was dem einzelnen Benutzer mehr Ressourcen zur 
Verfügung stellt, zum zweiten wird dadurch sichergestellt, das 
bei Ausfall einer dieser Maschinen noch eine zweite zur Verfü-
gung steht mit der die Mitarbeiter weiterarbeiten können.

Die Geräte dazu lieferte wieder die Firma Dell. Es kamen zwei 
Server mit 4 GB Ram und jeweils zwei Quad Core Prozessoren 
zum Einsatz, das heißt, statt vorher 4 führen jetzt 16 Prozes-
sorkerne in unserer Terminalserverumgebung die Aufgaben 
aus und nutzen dabei das vierfache an Arbeitsspeicher.
Ausserdem kam auf dem Server das neue Windows 2008 Ser-
ver Betriebssystem zum Einsatz, was auch einige Neuerungen 
mit sich bringt die für eine erhöhte Performance sorgen.

Exchange Server Migration

Das umfangreichste Projekt das wir 2009 / 2010 durchführen 
konnten, war die Exchange Server Migration von Version 5.5 
auf 2007. Die Planungen zu diesem Projekt liefen nebenbei 
schon seit Anfang des Jahres, da es zum Ende des Jahres hin 
aber ständig zu Ausfällen der Exchange Server Datenbank 
kam, musste eine schnelle Lösung her. 

Da ein solches Projekt tiefgreifende Veränderungen in der 
Domänenstruktur nach sich zieht entschieden wir uns, es ex-
tern zu vergeben an eine Firma die bereits jahrelange Erfah-
rung mit dem Thema gesammelt hat.

Den Zuschlag erhielt die Firma Czewo Data, die auch schon 
bei der ortsansässigen Firma Dietrich und Scheuerle erfolg-
reich EDV-Projekte durchführen konnte.

Die Umstellung erfolgte in zwei Schritten, da eine direkte 
Migration von Exchange 5.5, das bereits im Februar 1998 das 
Licht der Welt erblickte, zu Exchange 2007, was Microsoft im 
Dezember 2006 zum ersten mal auf den Markt brachte, nicht 
möglich war.  
Die Firma Czewo Data setzte dabei auf Virtualisierung, das 
heißt, die Migration wurde vorher auf einer virtuellen Kopie 
unserer Server durchgespielt, um auf etwaige Probleme im 
Live-Betrieb besser reagieren zu können.

Anfang Januar 2010 wurde dann der erste Schritt der Migra-
tion, zunächst auf Exchange 2003, innerhalb von drei Tagen 
durchgeführt. Die Hardware dazu wurde uns zur Verfügung 
gestellt. 

Anschließend mussten von uns leider einige Nacharbeiten bei 
PCs durchgeführt werden, die sich nicht automatisch umstel-
len ließen, weil bereits auf dem alten Server die Datenbank 
defekt war. Dadurch wurde noch mal deutlich wie nötig die 
Umstellung wirklich war.
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Anfang Februar wurde dann der zweite Schritt der Migrati-
on auf Exchange 2007 durchgeführt, was weitaus weniger 
problematisch ablief als der erste Schritt, da die neue Soft-
ware hierfür Automatismen bietet. Lediglich Mitarbeiter die 
während der Umstellung im Urlaub waren mussten von Hand 
im Nachhinein migriert werden.
Abschliessend wurde noch eine Antispam Software und eine 
neue Faxserver Software angeschafft, um die bisherige Funkti-
onalität wiederherzustellen.

Mit dem neuen System haben wir jetzt 600 GB zur Lagerung 
von Mails zur Verfügung, des weiteren können wir jetzt direkt 
mit Exchange fähigen Mobiltelefonen auf die Mailserver 
Datenbank zugreifen, somit hat jeder Iphone und Windows 
Mobile Benutzer jetzt die Möglichkeit auch ohne Laptop 
jederzeit auf dem neuesten Stand zu sein. Zusätzlich werden 
wir nach Aktivierung der Passwortrichtlinien in der Lage sein, 
den Outlook Zugang per Internet überall auf der Welt zur 
Verfügung zu stellen.



Kleinere Projekte und Erweiterung des IT-Teams

Neben diesen Großprojekten wurden in diesem Zeitraum noch 
einige kleinere Projekte durchgeführt, z.B. die Anbindung des 
PCE Büros in der Petroplus in Kösching, die Umstellung der 
Anbindung in der Continental in Regensburg auf ADSL, einige 
kleinere Umstrukturierungen in unserem Kommunikations-
netz und vor allem die Ausstattung vieler neuer Mitarbeiter 
mit Firmen-PCs und Notebooks.

Ausserdem konnten wir unser IT-Team mit zwei neuen Mitar-
beitern verstärken, Herr Johannes Brüglmeier (Durchwahl 118) 
und Herr Peter Haberl (Durchwahl 119), stehen Ihnen zukünftig 
in EDV Fragen mit Rat und Tat zur Seite und eröffnen uns die 
Möglichkeit, zukünftig noch weitere Projekte durchzuführen, 
um die Organisation für den wachsenden Bedarf zu Rüsten.

Wenn Sie also ein Problem haben und nicht mehr weiter 
wissen, wen rufen Sie dann?

The R-Team:  09445 / 9535 - 130

Fabian Winzinger 121

Christoph Linner 129

Peter Haberl 118

Johannes Brüglmeier 119

Fabian Winzinger      121

Peter Haberl              118

Johannes Brüglmeier  119

Christoph Linner       129

17
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Wir begrüßen unsere neuen Mitarbeiter 2010

Alexander Kleeberg  zum 15.12.09	 Schaltschrankbau

Graf, Ulrich zum 01.01.10		BTN   MSR

Scholz, Gerhard zum 01.01.10		BT  V MSR

Sweeney, Christopher zum 07.01.10	B iomasse

Zacherl, Günter zum 07.01.10		  Automatisierung

Reiswich, Waldemar zum 01.02.10	BT V Elektro

Nowack, Alexander zum 01.02.10	BT V MSR

Rogmann, Ronny zum 01.02.10		BT  V Elektro

Lechermann, Thomas zum 01.03.10	 Externe Projekte

Hermansa, Klaus zum 01.03.10		BT  V MSR

Reichel, Harald zum 01.03.10 		I  nstallationsabteilung

Lamott, Klaus-Peter zum 01.03.10	BT V BTI Projekte

Müller, Wolfgang zum 01.03.10		BT  V BTI Projekte          

Trebeck, Mario zum 01.03.10		BT  V BTI Projekte

Baitz, Andreas zum 01.03.10		BT  V Elektro

Schierlinger, Andreas zum 01.03.10	BTN  Elektro

Dickert, Stefan zum 01.03.10		BTN   Elektro

Hantusch, Volkmar zum 01.04.10	BT V Elektro

Hirschmann, Sandro zum 01.04.10	BT V MSR

Posch, Christoph zum 01.04.10		P  hotovoltaikabteilung

Opitz, Peter zum 01.04.10		B  iomasse

Vorback, Uwe zum 01.04.10		BTN   Elektro

Haberl, Peter zum 01.04.10 als Azubi Fachinformatiker

Brüglmeier, Johannes zum 01.04.10 als Azubi Fachinformatiker

Greiner, Lutz zum 01.05.2010		BTN   Elektro 

Kolb, Christian zum 01.05.2010		F  ibres Kelheim

Meier, Michaela zum 01.05.2010	P hotovoltaikabteilung

Rudolph, Falk zum 01.05.2010		BTN   MSR

Schröder, Kai zum 01.05.2010		BTN   MSR

Weber, Martin zum 01.05.2010		  Externe Projekte

Übernommene Azubis nach bestandener 
Abschlussprüfung
Sandl Xaver zum 01.02.10 für Reng Industriesysteme

Wobker Jörg zum 01.02.10 für Reng Industriesysteme

Atum Serhat zum 01.03.10 für Reng Gebäudetechnik

Edenharter, Johann zum 01.01.10
Grätz, Michael zum 01.02.10 

Beer Wolfgang	 01.01.                            
Hofer Andreas	 01.02.                   
Huber Rainer	 15.04.
Limmer Bernhard	 01.04.
Müller Bernhard	 01.06.
Tek Ebru		  01.05.

Neue Mitarbeiter 2010

Neue Mitarbeiter 2010

Neue Mitarbeiter 2010
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Hochzeiten und Geburten

Hochzeiten:

Expert Reng:
Jasmina und Sebastian Haselhahn

Andrè und Julia Lehmann

Reng Industriesysteme:
Tobias Geigenberger und Sabrina

Torsten Spyrka und Melanie

Geburten: 

Expert Reng:
Angelika Reng, Stefan Reng-Wallat und Sohn Luis

Reng Industriesysteme:
Christian Höfelschweiger und Sohn Jonas

Alexander Nowack und Sohn Ben

Reng Gebäudetechnik:
Robert Reisinger  und Tochter Johanna 

Jürgen Baumer und Sohn Moritz 

Martin Köppl und Tochter Julia 

Firmenjubiläen

Erich Lentner  -> 10 Jahre

Hubert John    -> 10 Jahre

Markus Schmidt  -> 10 Jahre

Daniel Kezic  -> 10 Jahre

Thomas Weber -> 10 Jahre

Benita Schneider  -> 25 Jahre

Ludwig Reng sen. -> 45 Jahre Geschäftsjubiläum

Besonderheiten

Stolz beglückwünschen Ludwig Reng, Geschäftsführer der RENG Industriesys-

teme GmbH und Ausbildungsleiter Thomas Gallmaier den 1,1er Abschluss Ihres 

Auszubildenden Thomas Bachwitz zum Elektroniker für Automatisierungstech-

nik. Thomas Bachwitz wird im Herbst diesen Jahres ein Studium zum Elektroin-

genieur antreten und zukünftig weiter bei der Firma Reng beschäftigt sein.

F Personalabteilung
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Ein effizientes Arbeiten in wachsenden Unternehmen wird 
oftmals dadurch gehemmt, dass Arbeitsstrukturen bei sich 
ändernden Anforderungen nicht optimiert und angepasst 
werden. Die Instrumente und Prozesse der Personalarbeit 
müssen dem Wachstum des Unternehmens Reng Rechnung 
tragen. Vor diesem Hintergrund werden wir in den nächsten 
Monaten die unterschiedlichen Bereiche der Personalarbeit, 
von der Bewerberauswahl bis zur Mitarbeiterführung und 
Personalentwicklung systemtisch an die neuen Anforderun-
gen anpassen. Als Grundlage fand im Mai ein Workshoptag 
mit dem Führungsteam statt. Ziel ist es auf der einen Seite 
Prozesse zu optimieren und mehr Positionen mit Führungs-
verantwortung auszustatten. Auf der anderen Seite sollen 
weiterhin das Miteinander und die Mitarbeiterorientierung 
den Erfolg des Unternehmens stützen.

Bewerberauswahl: 
Topf und Deckel müssen zusammenpassen
Wenn das Können und die Fähigkeiten der Mitarbeiter 
erfolgentscheidend sind ist Nichts teurer als eine schlech-
te oder gar falsche Personalentscheidung. Es gilt daher 
bei der Auswahl von Mitarbeitern, von extern oder aus den 
eigenen Reihen, für eine bestimmte Stelle, systematisch 
vorzugehe. In Bewerbungsgesprächen Fehler zu vermei-
den und auf die Kompetenzen und Potenziale der Men-
schen zu achten ist die Zielsetzung.
So kann der Auswahl- und Entscheidungsprozesses op-
timiert werden und der richtige Mitarbeiter für die richtige 
Stelle ausgewählt werden.

Ziele miteinander erreichen!
Personalmanagement:

Wir sind stolz auf unsere:

F Dr. Jasmin Balzereit
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Einarbeitung – Zeit sparen und Leistung steigern
Wird die Einarbeitung von Mitarbeitern dem Zufall und den 
Fragen des neuen Stelleninhabers überlassen, führt dies zu 
einem erheblichen Produktivitätsverlust. Fehlen dem neuen 
Mitarbeiter Informationen kann er sich nicht richtig einbrin-
gen. Kollegen werden in ihren Aufgaben gebremst, da sie 
immer wieder Hilfestellungen geben müssen. Durch eines 
systematischen Vorgehens kann dies verhindert werden 
und die Einarbeitungszeit verkürzt sich. Nicht nur externe 
Mitarbeiter, sondern auch Mitarbeiter, die eine neue Funk-
tion ausfüllen sollen, benötigen neben der fachlichen eine 
soziale und werteorientierte Integration, um die neuen Her-
ausforderungen motiviert anzugehen und gut zu meistern.

Mitarbeiterkompetenzen bringen 
das Unternehmen voran
Unsere Kompetenzen gehen weit über das hinaus, was wir 
in Schule, Ausbildung und Weiterbildung formal gelernt 
haben. Kompetenzen umfassen persönliche Fähigkeiten, 
Erfahrungswissen und Stärken. Kompetenzen werden 
wirksam, wenn Wissen, Erfahrungen und Intuitionen auf 
konkrete Situationen treffen, die Handeln erfordern. Dieses 
Handeln entsteht durch die Fähigkeit situationsgeeignet zu 
reagieren und sich selbst zu organisieren. Im Unternehmen 
Reng wird es daher auch darum gehen Mitarbeiterkom-
petenzen und Potenziale zu identifizieren. Diese sollen so 
noch besser genutzt werden – den Mitarbeitern soll weiter-
hin und verstärkt die Möglichkeit und er Platz gegeben 
werden sich voll einzubringen.

Kompetenzmanagement macht fit für die Zukunft!
Kompetenzmanagement verknüpft die Strategie und 
Ziele des Unternehmens mit den Anforderungsprofilen an 
Stellen und die Kompetenzentwicklung der Mitarbeiter. 
Auf diese Weise verbindet Kompetenzmanagement die 
Kompetenzen des Unternehmens mit denen der Mitar-
beiter. Die Unternehmensstrategie beschreibt, was das 
Unternehmen Reng kann und künftig können möchte. 
Ein Abgleich dieses Soll-Zustands mit dem vorhandenen 
Mitarbeiterpotenzial liefert die wichtigsten Leitlinien für 
die Kompetenzentwicklung. Um fit für die Zukunft zu sein 
soll im Unternehmen Reng verstärkt auf Weiterbildung 
und Weiterentwicklung der Mitarbeiter gesetzte werden. 
In Mitarbeitergesprächen wird es darum gehen mit dem 
Vorgesetzten gemeinsam herauszuarbeiten wo persönliche 
Entwicklungsfelder liegen. Nutzen Sie diese Chance wei-
terzukommen – persönlich, in und mit dem Unternehmen 
Reng! Ich freue mich auf die Zusammenarbeit mit Ihnen!

Dr. Jasmin Balzereit
Peringenio GmbH
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Im April und Mai diesen Jahres, fand zum ersten Mal für die Mitarbei-
ter der Firmen Reng Industriesysteme und Reng Gebäudetechnik, eine 
gemeinsame Betriebsversammlung statt.

Einer persönlichen Einladung der Geschäftsleitung folgten fast alle 
Kolleginnen und Kollegen und versammelten sich im großen Kreise, 
um aufmerksam den Worten der Geschäftsleitung zuzuhören.

Nach kurzer Begrüßung der Herren Ludwig Reng sen. und Ludwig 
Reng jun. und des Technischen Leiters Herrn Thomas Weber, folgte 
die Darstellung der Firmengeschichte durch Herrn Ludwig Reng jun. 
Von den Anfängen und der Gründung der Firma Radio - Elektro Reng 
im Jahre 1965 bis zur heutigen RengGruppe. Ein kurzer Umriss der 
Firmenerfolge aus den letzten Jahren (Rahmenverträge mit diversen 
Firmen, Personalaufbau, Umsatzsteigerungen etc.) gab Anlass zum 
staunen, was die Firma Reng auf die Beine gestellt hatte und wie 
sehr sie gewachsen war. Danach stellte Ludwig Reng jun. die „Reng 
Vision 2020“ vor und erläuterte wo die Geschäftsleitung und das 
Führungsteam die Unternehmensgruppe in der Zukunft sehen.

Schließlich gab er das Wort an Herrn Thomas Weber, dieser präsen-
tierte den Periodenzielplan 2015. Er zeigte die genauen Ziele der 
nächsten Jahre auf und erklärte auch den Weg der zu diesen Zielen 
führen wird. Zum Schluss dieser Präsentation bat er um das Vertrauen 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die neuen Aufgaben anzuneh-
men und gemeinsam dafür zu Arbeiten und an den Erfolg der Firma 
Reng zu glauben.
Zum Ende der Betriebsversammlung gab die Geschäftsleitung den 
Kolleginnen und Kollegen noch die Möglich zu einer offenen Ge-
sprächsrunde, in der alle offenen Fragen geklärt wurden.

Betriebsversammlung 
im April und Mai 2010

F Birte Bierenfeld
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Am 4. Juli 2010 (Volksentscheidtag) hat die Bayerische Bevölkerung sich für ein absolutes Rauch-
verbot ausgesprochen. Damit ist Bayern das erste Bundesland das ein einheitliches Rauchverbot 
ohne Ausnahmen einführt. Knapp 61% der Wählerinnen und Wähler haben dafür gestimmt.

Unabhängig davon gilt für Jugendliche in Ihrer Entwicklung ein weitaus strengeres Gesetz.
Dieses ist zwingend umzusetzen.
Das Jugendschutzgesetz ist sichtbar für alle an unterschiedlichen Orten 
in den einzelnen Standorten ausgehängt. 

Da viele den dazugehörigen Paragraphen 10 aus dem Jugendschutzgesetz nicht kennen, ist er 
hier noch mal für alle:

(1) �In Gaststätten, Verkaufsstellen oder sonst in der Öffentlichkeit dürfen Tabakwaren an Kinder 
oder Jugendliche weder abgegeben noch darf ihnen das Rauchen gestattet werden.

(2) �In der Öffentlichkeit dürfen Tabakwaren nicht in Automaten angeboten werden. 
Dies gilt nicht, wenn ein Automat

     1. an einem Kindern und Jugendlichen unzugänglichen Ort aufgestellt ist oder 

     2. �durch technische Vorrichtungen oder durch ständige Aufsicht sichergestellt ist, dass Kinder 
und Jugendliche Tabakwaren nicht entnehmen können.

Der Renggruppe liegt sehr viel an dem Wohl der Auszubildenden und deshalb steht das Jugend-
schutzgesetz im Vordergrund und es wird strikt danach gehandelt. 
Somit ist für alle Auszubildende, die das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben, das Rauchen in 
der Firma sowie an allen öffentlichen Plätzen (Baustellen etc.) untersagt. 

Unsere Ausbilder, Führungskräfte und Mitarbeiter sind daher zur aktiven Teilnahme aufgerufen.

Absolutes Rauchverbot 
für Jugendliche strenger als für Erwachsene

F Thomas Weber
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Energie da erzeugen, wo wie sie gebraucht wird

Unter dezentraler Energieversorgung versteht man die Energiebereitstellung 
durch kleine Versorgungsanlagen in Verbrauchernähe. Der Vorteil: Die Ener-
gie wird genau dort erzeugt, wo sie gebraucht wird. Das etablierte Stromver-
sorgungssystem in Industriestaaten wie Deutschland hingegen basiert auf 
einer zentralisierten Infrastruktur mit Großkraftwerken und Fernleitungen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Quelle: Solarpraxis AG

Eine zunehmend dezentrale Energieversorgung mit einem Energiemix aus 
Blockheizkraftwerken, Photovoltaik und anderen regenerativen Energiequel-
len könnte diese Infrastruktur mittelfristig völlig verändern – mit überaus 
positiven „Begleiterscheinungen“: teure Fernleitungen und lange Transport-
wege würden ebenso entfallen wie die damit verbundenen Energieverluste. 
Übrigens: Den größten Anteil am Strompreis (ca. 19,6 Cent/kWh in 2005) 
haben mit 6,0 Cent die Transportkosten. Zum Vergleich: Der Anteil für die 
Förderung der erneuerbaren Energien lag im Jahr 2005 bei nur 0,56 Cent. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: www.unendlich-viel-energie.de 
 
Preisgekröntes Photovoltaik-System:  
Solarstromanlage schützt als Backup-System vor Blackouts

Der letzte große Stromausfall (Blackout) in Europa traf rund 10 Millionen 
Menschen: Am 4. November 2006 um 22:09 Uhr waren Teile von Deutsch-
land, Frankreich, Belgien, Italien, Österreich und Spanien zwei Stunden lang 
ohne Strom. Sogar in Marokko waren die Auswirkungen spürbar. Bei einem 
Stromausfall oder einer Netzstörung werden Solarstrom-Anlagen nach ge-
setzlicher Vorgabe vom Stromnetz getrennt. Die eigene Solarstromanlage bei 
einem Ausfall des öffentlichen Netzes zur Eigenversorgung der wichtigsten 
Stromverbraucher im Haus zu nutzen (Backup), war bislang nicht möglich.

Photovoltaik 2.0 - Nicht nur Einspeisen, sondern...



25

Diese Lücke schließt das neue „Sunny Backup-System“ der SMA Techno-
logie AG: Bei einem Stromausfall schaltet das System vollautomatisch auf 
Inselstromversorgung um. Als „Solar-Anlage des Monats“ präsentiert der 
Solarserver im Juni 2007 das innovative Photovoltaik-Notstromsystem, das 
den Weg zur autarken Solarstromversorgung der Zukunft bereitet und die 
lokale Versorgungssicherheit mit Hilfe netzgekoppelter Solarstromanlagen 
gewährleistet.

Dezentraler Energiemix 
unsere Alternative zur Kernenergie

Die Zukunft unserer Energieversorgung liegt in einem dezentral strukturierten 
Energiemix aus erneuerbaren Energien. Ein solcher Energiemix könnte den 
konventionellen Kraftwerkspark langfristig durchaus ersetzen. Wichtig ist 
die richtige „Mischung“: Photovoltaikanlagen z.B. ergänzen sich sowohl im 
Tagesverlauf als auch jahreszeitlich sehr gut mit Windkraftanlagen. Die können 
auch nachts betrieben werden und erreichen im Winter ihr Leistungsmaximum, 
während Solaranlagen typischerweise um die Mittagszeit und im Sommer ihre 
Höchstleistung bringen. Damit könnte übrigens das konventionelle Stromnetz 
gerade zu Zeiten extremer Beanspruchung enlastet werden. Die restlichen 
Lücken im Stromangebot könnten zum Beispiel mit Biomasse-Kraftwerken oder 
Pumpspeicheranlagengefüllt werden. Denn mit Hilfe von Wetterprognosen und 
moderner Kommunikationstechnik lässt sich ein Netz aus vielen dezentralen 
kleinen Stromerzeugern so steuern, dass es wie ein „virtuelles Kraftwerk“ 
arbeitet - ohne den Einsatz der Kernenergie. 

Wann lohnt sich der Eigenverbrauch von Solarstrom?

Der Solarstrom-Eigenverbrauch ist für Anlagenbetreiber immer dann finanziell 
interessant, wenn der Strombezugspreis höher ist als die Differenz zwischen 
Netzeinspeisevergütung und Eigenverbrauchsvergütung 

Für Anlagen, die im Jahr 2009 in Betrieb gesetzt wurden, lohnt sich der 
Eigenverbrauch von Solarstrom bei Netto-Strombezugskosten ab 18 Ct/kWh 
(Brutto: 21,42 Ct/kWh), beim Inbetriebnahmejahr 2010 ab einem Strombe-
zugspreis von 16,38 Ct/kWh (Brutto: 19,49 Ct/kWh). Wenn die Strombezugs-
kosten in den nächsten Jahren weiter ansteigen, wird der Eigenverbrauch 
allerdings finanziell interessanter.

Achten Sie jedoch darauf, dass einige Stromversorger die Höhe der Strom-
bezugskosten an die Verbrauchsmenge koppeln. Ein geringerer Strombezug 
aus dem öffentlichen Netz - hervorgerufen durch den Solarstrom-Eigenver-
brauch - könnte mit höheren Strombezugskosten einhergehen. Es ist daher 

anzuraten, sich im Vorfeld umfassend zu informieren und solche Stromanbie-
ter zu wählen, bei denen die Tarife unabhängig von der Strombezugsmenge 
festgelegt werden oder aber bei Niedrigbezug nur geringfügig wachsen.

   
Anlagenkonzept bei Eigenverbrauch

Die Anlage muss so installiert sein, dass der Wechselrichter elektrotechnisch 
direkt hinter den Solarmodulen angeordnet ist, um den erzeugten Gleich-
strom vor Einspeisung in das Hausnetz in Wechselstrom umzuwandeln. 
Außerdem müssen genaue Nachweise erbracht werden, wieviele Kilowatt-
stunden Solarstrom eigenverbraucht und wieviele netzeingespeist werden. 

Zur exakten Abrechnung des eigenverbrauchten Stroms ist die in der unten-
stehenden Graphik 1 aufgezeigte Anordnung der Zähleinrichtungen sinnvoll.

Photovoltaik 2.0 - Nicht nur Einspeisen, sondern...

F Wilhelm Mikolasch

Unser Photovoltaik-Spezialist 
   Wilhelm Mikolasch berät Sie gerne

Wilhelm.Mikolasch@RengGruppe.de 
Tel.: 09445 / 9535-224
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Im August 2009 bekam die Reng Industriesysteme GmbH den 
Zuschlag zu einem dreijährigen Rahmenvertrag mit der Firma 
EADS. Seitdem ist die Firma Reng am EADS Standort Manching 
tätig. 
 
Unser Aufgabengebiet umfasst folgende Tätigkeiten: Umbau, 
Erweiterungen und Neuinstallationen von Elektrischen Anlagen 
in Büro- / Verwaltungsgebäuden sowie in den Montagehallen 
des Werkes. 
Von Anfang an lief die Zusammenarbeit mit den Mitarbeitern 
der EADS und anderen Fremdfirmen sehr gut. 

Am EADS Standort in Manching arbeiten über 5000 Mitarbeiter 
in verschiedenen Bereichen der militärischen Luftfahrt nachdem 
die Abteilungen aus Ottobrunn nach Manching verlegt wurden.
Es werden Wartung und Modernisierungen am Kampfflugzeug 
Tornado ausgeführt. 

Das Werk Manching ist für Endmontage und Wartung/Moderni-
sierung der Deutschen Eurofighter und der Rumpfmittelstücke 
jedes gebauten Eurofighters zuständig.

Auch die Eurofighter für Österreich wurden hier endmontiert.
Weitere Flugzeuge die in Manching betreut werden sind die E-3 
AWACS der NATO und die C-160 Transall der Luftwaffe. 

Auf dem Gelände der EADS steht das Museum der Willy Messer-
schmitt Stiftung. Im Bestand des Museums befinden sich einige 
flugfähige Maschinen aus dem Hause Messerschmitt.
Dazu zählen die Bf 108 Taifun, das Jagdflugzeug Bf 109, sowie 
ein Nachbau, der ersten in Serie, hergestellten Düsenflugzeug 
der Welt die ME-262 und die Hispano HA200 D die Willy Messer-
schmitt nach dem Krieg in Spanien entwickelte. 

In der Nachbarschaft liegt die Wehrtechnische Dienststelle 61 
der Bundeswehr. Die zur WTD 61 gehörenden Start und Lande-
bahnen werden für Test und Abnahmeflüge von EADS mitbe-
nutzt. 
 
Die Landebahn ist wegen ihrer Länge und Breite sogar als Not-
falllandeplatz für das amerikanische Space Shuttle vorgesehen.

F Marco Semmler

Neuer Aufgabenbereich der Reng Industriesysteme GmbH
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Sehr geehrte Mitarbeiterinnen  
und Mitarbeiter,

Die Sicherheitsfachkraft und der QMB der  
Unternehmensgruppe RENG bedanken sich ein weiteres 
Mal für Ihre Unterstützung.

Dank Ihrer Mithilfe konnten folgende Meilensteine 
erreicht werden:

•	�Rezertifizierung der RENG Industriesysteme GmbH 
nach ISO 9001:2008 im April 2010

•	�Rezertifizierung der RENG Gebäudetechnik GmbH & 
Co. KG nach ISO 9001:2008 im April 2010

•	�Die Rezertifizierungen der RENG Industriesysteme 
GmbH nach bestehender Sicherheitsnorm SCC.

•	�Die Rezertifizierung der RENG Industriesysteme GmbH 
nach Wasserhaushaltsschutzgesetz WHG.

Qualität und Sicherheit 
auf dem Prüfstand



Schließen Sie sich an!

Senden Sie uns Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen an: 
 
RENG Industriesysteme GmbH
Personalabteilung
Donaustraße 17 
93333 Neustadt a. d. Donau
Fon: 09445 / 9535 - 140 
Fax: 09445 / 9535 - 199
E-Mail: Bewerbung@RengGruppe.de 
Internet: �http://www.RengGruppe.de

http://Karriere.RengGruppe.de


